
einer Anderung des Geistes und der Struk- VOTL Mittelmäfigkeit [ Fesquet 1n Le
der Kirche. Monde| Uun:! galt manchen als „Höhepunkt“

Viele fühlen sich berufen einem Dienst (Weihbischof Butler, Westminster). Im eil
der Welt, den die herkömmlichen Formen der Dokumentation folgen eıträge ein1ger
priesterlichen un! kirchlichen Lebens, W16e S1e belgischer Theologen Grundthemen des
immer noch vorherrschend Sind, nicht C1- Interviews: Muraille, Die „Logik“ des
möglichen. Zweiten Vatikanums; Thils, Die bischöf-

liche Kollegialität und der päpstliche Primat;
Aubert, Sind die kirchlichen Institutionen

kritisierbar Uun! reformabel?; Delhaye,
Juridismus un christliches Leben Eın Kapitel
1st speziell dem ökumenischen Echo gewid-L Bücher met, e1in weıteres Suenens’ Interventionen
während der Bischofssynode 1M Oktober
1969 In einem Anhang sind abgedruckt der

J0se de Broucker, Das OSsier Suenens. [)ıa- Artikel VO  - eumann über die „Neu
SNOSC einer Krise, Styrıa Verlag, Giraz Wien ordnung des päpstlichen Gesandtschafts-

öln 1970 wesens“, arl Rahners Artikel „Forderung
nach Reform“ und Hans Küngs Artikel DErde Broucker, Chefredakteur der „Infor- Petrusdienst ın der Kirche“ (die beiden letztenmatıons Catholiques Internationales“ VO  -

1959 bis 1969, bekannt A durch se1n Buch
AUS „Bubhk Zum Schlufß folgt das Interview
Kardinal Suenens’ miıt Le Monde VO 12 Mai„Don Helder Camera. Die Leidenschaft des 1970 Das Ossier Suenens 1st eine guteFriedensstifters“ (Styria, (ra un! VOI Materialsammlung einem bedeutendenallem als Partner VO  5 Kardinal Suenens bei Vorgang 1n der Auseinandersetzung diedem Nterview über „die Einheit der Kirche Freiheit un die freie Meinung 1n der Kirche1n der Logik des Zweıiten Vatikanischen Kon- aus den VeEIgaNgCHNCN beiden Jahren mitils“ VO: Mai 1969, dokumentiert hier

ben dieses Interview un! die Diskussion, die
dem berechtigten Untertitel „Diagnose einer
KrI1se‘. Mancher wird sich rückblickend fra-auslöste. Der el bringt Angaben ZUI1 SCH, der Mut eines Suenens, VCI-Person VO:  5 Kardinal Suenens, der Wortlaut bunden mit Klugheit und Ausgewogenheit,des Interviews VO: Maı, das unmittelbar 1U weni1g Veränderung bewirkte. Eins wirdtolgende außergewöhnliche Presseecho, wel- dieser Dokumentation deutlich: Suenens

tere Erklärungen un! Interviews VO  - Kardinal erhielt die Unterstützung führender heo-Suenens der keinen Rückzieher machte un logen, VO  5 seinen bischöflichen Kollegensich der weıteren Diskussion nıicht ENTZOS wurde jedoch tast vollständig allein SC-Stimmen aus dem europäischen un:! amerika- lassen. In dem Inach hierarchischen Gradennischen Episkopat, A US der römischen Kurıe, gegliederten] Namensregister findet inan ausBeiträge VO  - Theologen, die VOT em den Deutschland die Namen VO  - arl Rah-Schritt des Kardinals die Offentlichkeit NCI, äarıng, Küng, Metz un!rechtfertigen als Konsequenz des Rechtes der Neumann, ber anscheinend hat sich keinöffentlichen Meınung 1n der Kirche, und
schließlich iıne zweitellos sehr reduzierte

deutscher Bischof en uUun! eindeutig
Wort gemeldet. DIe Dokumentation ze1g! aufAuswahl VO  - Dankschreiben VO  5 einzelnen ihre Weıise, W16e dringlich 1ne Analyse derChristen un:! christlichen Solidaritätsgruppen Ursachen tfür die vieltache Verweigerung der

Kardinal Suenens. Das letzte Kapitel des Freiheit ın der Institution Kirche ist un:! wWwI1eTeils berichtet über die Rolle, die Suenens notwendig ıne Solidarisierung der einerauf dem Bischofssymposium 1 Juli 1969 1n Reform interessierten Kräfte ist. „Wiır muüssenhur spielte, uUun! bringt die Ansprache, die un beeilen, denn die christliche ZukunftSuenens dort VOortrug (und in :der uch den uULlScCICS5 Volkes steht auf dem Spıe LA erklärte
ih: gerichteten Brief VO:  5 Hans Küng Kardinal Suenens 1n einem seiner Interviews

erlas) Dieses Referat ettete das 5Symposium Michael Raske, Unster

141



Walter Furrer, Psychoanalyse un: Seelsorge Kern enttfaltet sich allmählich das personale
(Das Wissenschafttliche Taschenbuch Ab- CGewissen. Das voll ausdifferenzierte (ewı1issen
teilung Medizin, Me-4), Wilhelm old- des reiten Erwachsanen ist e1in vielschichtiges
I11ann Verlag, München 1970 Gefüge Vo  5 vier relativ autonom wirkenden

Strukturen, die beschrieben werden als „bio;Die Verständigung zwischen Theologie un!
Naturwissenschaft und die Zusammenarbeit logisches Gew1ssen“, Über-Ich, Ich-Ideal und

personales Gewissen. Im dritten AbschnittVO  w Seelsorgern und Psychotherapeuten wird
einer immer dringlicheren Aufgabe. Zwar setzt sich Furrer mit dem Vorwurf auseinan-

der, der Psychotherapeut analysiere die Schuldstehen beide 1 Dıienst des Mitmenschen und
befassen sich 1ın Je verschiedener Weise mıit des Patıenten WCS Uun! erkläre se1n ethisch

schuldhaftes Verhalten als bloße Folge VOoNndem Heil un! der Heilung Notleidender.
Leider erschweren hartnäckige Vorurteile un:! psychologischen Hemmungen, Verdrängungen
mangelndes Wiıssen oft eine fruchtbare Zu- und Fixierungen. Hiltreich erweılist sich hier

die VO Seelsorger nicht immer genügendsammenarbeit. Walter Furrer, Spezlalarzt
für Psychiatrie un: Psychotherapie, <ibt mit EINSTIECNOMMENE Unterscheidung zwischen

ethischem Verhalten Uun! den diesem Ver-seiliner Jüngsten Publikation dem Leser eın
Buch 1n die Hand, das durch sachliche und halten zugrundeliegenden wertneutralen pPSY:

chischen Strukturen un! Mechanismen. Eınegediegene Information Vorurteile das
psychoanalytische Heilverfahren abbaut und nicht-wertende Haltung des Psychoanalytikers

un!: des Seelsorgers scheint Furrer nicht mÖg-aufzeigt, da{iß die Grundanliegen des Seelsor- lich; das „Verurteilen” geschehe uch dort,SCIS un! des Psychotherapeuten näher VOCI-
wandt sind, als landläufig dNNSCHNOMM:! wird, willentlich nicht gerichtet wird Schlie[S-

ich kommt die Beziehung VO  5 Eros undUunNn! einer Seelsorgehaltung anregt, welche
den Menschen nicht zugunsten einer Ideo- menschlicher Liebesfähigkeit, die rage der

Gefährlichkeit des psychoanalytischen Ver:logie vergewaltigt. Das Kernstück des Buches
ist der zweıte Abschnitt, WOTr1N Furrer 1ne fahrens, die Auswirkungen der Psychoanalyse
diftfferenzierte Gewissenslehre entwickelt. Er auf das theologische Denken und das je]
weist zunächst darauft hin, da{fß der Theologe VO  ; Psychoanalyse un Seelsorge ZUrT: Sprache.

egen seliner ganzheitlichen Darstellung PSY-azu neı1ge, das Gewi1issen als 1ne kompakte, choanalytischer un seelsorglicher Aspektedem Bewulßlitsein durchaus zugängliche In-
autzutassen. Diese entwickle sich ‚Wal

verdient das Buch ıne breite Leserschaft.
Markıus Merz, Freiburg/Schweizaus kindlichen Vorstufen, denen 119  ; ber

nicht allzu große Bedeutung ZUI1LLCSSC. Denn
VO Gewissen als einer personalen Entschei- Bernhard Caspar Klaus Hemmerle eter
dungsinstanz könne 1119  3 beim Kinde noch Hünermann, Theologie als Wissenschaft. Me:
icht reden. Diese der bewußten Kontrolle thodische Zugänge.
unterstellte personale Nstanz repräsentiert QOuaestiones disputatae, Freiburg 1970
ber nach Furrer nicht das N  » sondern die DIie rage nach der Möglichkeit einer gött-reifste OIm des Gewı1ssens. Der Seelsorger lichen Offenbarung als Antwort auf mensch-
pflegt oft übersehen, dafß die archaisch- liche Grundfragen 1st das fundamentale Pro-
primitıven frühkindlichen Strukturen des Ge- blem heutiger Theologie. S1ie wird 1n der
W1SSeNs zeitlebens bestehen leiben und aus quaestio disputata „Theologie als Wissen-
dem Unbewußten ıne oft verhängnisvolle schaft“ einer Sanz estimmten Rücksicht
Aktivität entwickeln, welche S1IC. 1n körper- gestellt: Kann ıne uf solcher Offenbarung
lichen und seelischen Strömungen Manl- autbauende Theologie noch qls Wissenschaft
festiert, das emotionale Schulderleben tief- gelten, gehört s1e nicht einem vergangenel
greifend verfälscht und die ewußten Ge- Weltverständnis an Die drei eiträge des
wissensvollzüge einengt der sS1e Sal VOI- Bandes versuchen ıne Rechtfertigung der
hindert. In einleuchtender Weise beschreibt Theologie als eine Möglichkeit un Aufgabe
Furrer die Entwicklung der vier Trten des des Menschen, gehen jedoch kaum auf die
(sew1ssens: Aus einem archaisch-autoritären 1 Titel gestellte Aufgabe eın diese heo:
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logie dann auch als Wissenschaft nachzu- Avery Dulles, Was ist Offenbarung?, Verlag
welsen. Herder, Freiburg Basel Wiıen 1970.
Bernhard CCaspar formuliert 1n seinem Beıitrag Wie hat 1Nan 1 Laufe der Jahrtausende den„DIie Bedeutung der Lehre VO Verstehen für
die Theologie“ den entscheidenden Satz „ES Glauben des ott zugewandten Menschen

interpretiert, und W1e ist VO:  - daher das Ver-ist icht auszuschließen, da{(lß der INn sich
vielleicht einmal ın der Geschichte Menschen hältnis des Glaubens ZUT Offenbarung

bestimmen? Um diese Fragen müßte daszuspricht un sS1e angeht, dafß 1n diesem Thema des Buches VO  - Dulles noch erweiıtertZuspruch nicht 11UT die immer NEeUE Gewähr werden, da der Vertasser nicht 1U darstellt,des Sinnes, sondern die alles überbietende welches zentrale Interesse die Tatsache derendzeitliche Fülle un Bergung alles Sinnes VO  w
dem Gewährenden selbst her 74A8n Sprache Offenbarung 1n der Theologie gefunden hat,

sondern WwW1e die Mitteilung Gottes, mıit derkäme“ (38) Klaus Hemmerle entwickelt 1n dem
Abschnitt „Wahrheit un! Zeugnis“ iıne tief- die Sache des Christentums steht un fällt, 1

Laufe der Jahrtausende VO  } der Theologie,gehende Philosophie des Zeugnisses, will
dabei diese seine 7  N: Erwägung als eine Von den Gelehrten un VO  - den Gläubigen

verstanden wurde, wobei uch Kurz-Vorübung des Denkens verstehen dem be- schlüsse gab Der Verfasser bietet abschlie-zeugenden Satz Jesu 1 Kapitel des Jo:
hannes-Evangeliums: ‚Meıne Lehre ist icht Rend eine außerst klare Zusammenfassung der

epochalen Veränderungen, die 1n bezug aufmeın, sondern dessen, der mich gesandt hat.‘ '7i

(72) eter Hünermann schließlich geht die Offenbarung un! den auft S1e reagierenden
Glauben 1mM Laufte der Zeıten fteststellhar sSind.JOrt un! Wesen theologischen Denkens“. Er Für die Zukunft welst auf die erfreulichegibt als Antwort ADer Ort theologischen Hoffnung hin, dafß sich 1n den kommendenDenkens ist ESUS, der rhöhte Herr, der Sohn Jahren die katholischen un:! protestantischen(‚ottes Indem das Denken mit uUun: bei

dem Erhöhten ist, taßt Fuflß 1mM Vordenk- Ansichten über die Offenbarungstheologie
weiterhin angleichen werden wobei dielichen des Denkens Diese vordenkliche

Macht, welche das Denken denken, das Komplexität der Offenbarung selbst die Span-
NUuNsCH zwischen den verschiedenen theo-Seiende se1n ermächtigt, kann VO Denken

nicht anders denn als ein gedacht werden“ logischen Schulen wünschenswert Uun:
notwendig macht.(99)] Dıie Trage bleibt jedoch noch offen

Wie 1st diese vor-denkliche Macht des Den- DIie ıne uUun: unteilbare Offenbarung ist das
Wort Gottes, das Denken der Menschenkens denkbar, W1e kann s1e der euge denken

und mitteilen? amlıt, dafß eine solche en- eht. S1ie macht den Menschen vollständiger,
übersteigt ber uch immer se1ine Vernuntt.barung des letzten Sinnes nicht VO  } VOI1l- Darum ist die menschlıche Erforschung derherein ausgeschlossen werden kann, ist noch Offenbarung immer uch ein Kreuzweg, derlange nicht DOSLtLV ihre Möglichkeit und T at- VO Mysterium beschattete Weg des Den:-sächlichkeit aufgezeigt. Doch 1n zweitacher kens. Andreas Szennay, BudapestHinsicht ist das Buch ein großer Schritt

weıter: Es wird die rage gesehen Uun!: TNSt-
SCHOMMEN, W1e heute VO:  w Ott Uun:! seiner
Offenbarung gesprochen werden könne. Und
S1e wird icht durch „natürliche Theologie“

beantworten versucht, sondern durch 1ne Büchereinlauf
Reflexion auft das Zeugni1s Jesu Christi Z
102 {f) Wenn aber Christus (und se1n Zeug-

der on vorbehalten
INe esprechung der 1er angeführten Bücher bleibtN1S| 1n seiner Kirche tortlebt, el das dann

nicht, dafß Theologie L1LULX möglich 1st VO  S IUNO Dreher Norbert Greinacher Ferdinand Kloster-
christlicher Gemeinde her, dafß s1e Iso dort INANN Hrısg.), Handbuch der Verkündigung, Banı  Q

und IL, Verlag Herder, reiburg ase. Wiıen 1970
ihren Ursprung hat und dann TSt auf Lehr- Ehrenberger, Der verwiıirrte Christ, Glossen Ül

stühle gehört? Paul! Weß, Wiıen
Situation 1n der Kirche, Fährmann-Verlag, Wien
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